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Schuls und Vulpera mit Schloss Tarasp.

muhte, bereu .Efcrfunft unb ßebensfreis er fannte, unb bie

ihn troh allem burcf) eine Bt'adjt hielt, bereit SCurjeln
er beflommcn in feinem eigenen ÏBefcn fpürtc.

3hm tuar nicht roohl in feiner £>aut, unb er ftätte
fief) um taufenb Bteilen bier fortgemünfeht; nur felbcr geben,

nur jefit ber 3fran bie Sanb reichen, feinen Sut lüften
unb fid) oerabfdjicben, bas oermodpte er nicht; unb weil
er fid) non einem Kmang feiner eigenen Statur oergemaltigt
fab, mar ibm trüb unb faft 3um meinen jumut. Stacbbcr
auf beut Sdjiff ging es beffer, obroobl fie aud) ba nidyt
gefprädjiger mar, meift in bas bunfle SBaffer unb auf bie

jitternben £inien ferner fiidftreflere fab unb ibn nur feiten
mit einem Blid ftreifte; aber roeil nun aueb bier ein Sütel
abgebrochenes (Erlebnis unoermutet feinen Fortgang ttabtn,
meil er rnieber mit ihr auf einem Dampfer in bie Dunfel»
beit fuhr mie an bettt erften Slbettb, nur baf) es fpäter unb

nun fdjon faft Stacht gemorben mar: lief) er fid) burdj ihre
Sdnoeigfamfeit bie einmal getoonnene ßaune ttidjt nermebren
uttb mar gli'tdlid), toettn fie über eine 31t törichte Bemerfung
bod) Iad)cn muhte. Dabei hörte er ben eigenen SBorten

3tt, als ob er oor fid) felber ein Knabe märe, ben ber anbete
in ihm, älter unb erfahrener, fpöttifdj gcroäbrctt liehe.

(Er erfuhr mit einer .dette unabläffiger fragen, ba3u

fie fauiti nidte ober ben Kopf fcbüttelte — mofür fie bie

©iehfannc brauche? Ob fie einen Blumengarten höbe uttb

überhaupt bie ©artenarbeit liebe — bah ber Skoilloit,
ben er pott feinem perbängnispollen Sonntagsfpa3iergang
fannte, auf ber Spifje eines 2Beinberg3ipfeIs ftanb, ber ihr
uott ber Burg in Badjt gegeben märe. (Er bat fie, ihm ben

atibcru Dags 31t 3cigen: fie fprad) auch barauf feine 3lnt=

mort, fah ihn aber an mit einem langen Blicî, ben er fid)

giinftig auslegte. Beim Slusfteigen gerb es faft ein ôattb»

gemenge um bie ©iehfattne, bei ber fie fich als ftärfer er»

mies; auch erlaubte fie ihm nicht, fie 311 begleiten, fobah er,

faft sornig oott ihr abgetan, tnihntutig oor ben Set3og oon
Siaffau fattt uttb fid) leifc in feine Kammer fdjlid).

Bis ba bie Ker3e ben fläg»
liehen Blunber beleuchtete unb

er an bas breite 3immer in
Koblen3 badfte unb mie aus
all feiner erlöften Stimmung
unb ben reinlichen Bbfidften
nid)ts gemorben mar, als bah

er nun bod) roieber oor feiner

Badmulbe ftanb: Ca hielten
feine Steroen ber Spannung
nicht mehr ftanb. Kopffchüctelnb
unb mit oerfdfludten Dränen,
in einer SRifchung oon 3orn
uttb einem fläglichen Sumor,
fing er an, mit fid) felbft 3U

rechten, unb mas er art oerächt»

Iidjen Sdjimpfmorten für feine

Dorheit fanb, bas fprad) er

aus; bis fid) ber unberatene
Samtner feiner 3ugenb in
einem Sdjlud)3en löfte, mie er

es feit feinen frühen Knaben»
3eiten nicht mehr gefannt hatte.

Denn bah er nicht noch einmal fliehen fonnte, bas fab er

nun roobl. (fffortfehung folgt.)

Sarafy.
Das Bäbcr » Dreigeftirn Darafp Sd)uIs BuI»

Pera ift für bas Unterengabin mas St. SRorih mit
feinen Drabanten für Das Oberengabin. Biete Daufenbe
oott turbebürftigen Btenfdjen finben alljährlich hier ©r=
bolung uttb Kräftigung an Körper unb Seele, lieber 1200
Bieter hoch gelegen, haben biefe Orte eine Umgebung non
ausgeprägt alpinem ©baratter, ©ine Steibe oon rounber»
baren Dreitaufenbcr mit ausgebehnten ©letfeberreoieren, 3um
Beil als Kletterbergc berühmt, fdjaucn auf ben lieblichen
Balfcffel hinunter, in beffen roalb» unb aderreichem ©runbe
fid) ber flare 3nn ein 3. B. fcbluchtiges, 3. B. lieblich»
fanftes Bett gegraben hat. Die ©egenb ift nid)t nur
alpiniftifch'touriftifd), fonbern aud) inbe3ug auf feine geo»
logifchen, botanifchen unb 3oologifd)en ©rfd)einungen inter»
effant.

3n ihrem Büttelpunft, in ausgebehnte Bannen» unb
Söhrenmälber gebettet, bidjt am Snnufer, liegt bas Kur»
haus Darafp. Das Bab ift roohl eines ber gröhten
Kuretabliffemente ber Schmei3. ©s erinnert in feiner £age
an unfer bernifches ©urnigelbab.

©s oerfügt über eine gan3e 3Itt3ahI biffereu3ierter Bti»
neralguellen: bie Su3ius= unb bie ©meritaguelle,
bie ber altalifd)=falinifchen ober falten ©Iauberfal3»©ruppe
angehört, unb bie B 0 n i f a 3 i u s unb bie © a r 01 a »

quelle, 3toei alfalifd)=erbige ©ifenquellen. Die erfte ©ruppe
macht Darafp 3U einem Seilquellenbab oott ber Brt non
Karlsbab, Bfarienbab, Kiffingen unb Bichp, bie anbere
oerfdjafft ihm ähnliche SBirfungen mie SBilbungen, Bm>
mont, St. Btorih ufm. 2ßie lehteres ift Darafp 3ugleid)
ein alpiner £>öbenfurort.

Das Kurbaus Darafp beftebt aus einem gan3en Korn»
ple.r oon ©ebäuben mit bem impofanten £auptbau als
Büttelpunft. SBährenb ber .Çtochfaifon im 3uIi»Buguft fpielt
fich int ardjiteftonifch pronon3ierten roeiten Beftibiif, in ben
^rühftiidhallen, in ben Speifefälen, im Babetraft mit ben
60 fomfortabel eingerichteten Babe3elfen, in ber gemälbe»
gefchmüdten Drinfballe, im Barf unter ben geroaltigen
Schattenbäumen, um bas Baoillott bes Kurorchefters auf
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wuhte, deren Herkunft und Lebenskreis er kannte, und die

ihn trotz allein durch eine Macht hielt, deren Wurzeln
er beklommen in seinem eigenen Wesen spürte.

Ihm war nicht wohl in seiner Haut, und er hätte
sich um tausend Meilen hier fortgewünscht; nur selber gehen,

nur seht der Frau die Hand reichen, seinen Hut lüften
und sich verabschieden, das vermochte er nicht; und weil
er sich von einem Zwang seiner eigenen Natur vergewaltigt
sah, war ihm trüb und fast zum weinen zumut. Nachher
auf dem Schiff ging es besser, obwohl sie auch da nicht
gesprächiger war, meist i» das dunkle Wasser und auf die

zitternden Linien ferner Lichtreflere sah und ihn nur selten

mit einem Blick streifte: aber weil nun auch hier ein Stück

abgebrochenes Erlebnis unvermutet seinen Fortgang nahm,
weil er wieder mit ihr auf einem Dampfer in die Dunkel-
heit fuhr wie an dem ersten Abend, nur daß es später und

nun schon fast Nacht geworden war: lieh er sich durch ihre
Schweigsamkeit die einmal gewonnene Laune nicht verwehren
nnd war glücklich, wenn sie über eine zu törichte Bemerkung
doch lachen muhte. Dabei hörte er den eigenen Worten
zu, als ob er vor sich selber ein Knabe wäre, den der andere

in ihm, älter und erfahrener, spöttisch gewähren liehe.

Er erfuhr mit einer Kette unablässiger Fragen, dazu
sie kaum nickte oder den Kopf schüttelte — wofür sie die

Eiehkanne brauche? Ob sie einen Blumengarten habe und

überhaupt die Gartenarbeit liebe — dah der Pavillon,
den er von seinem verhängnisvollen Sonntagsspaziergang
kannte, auf der Spihe eines Weinbergzipfels stand, der ihr
von der Burg in Pacht gegeben wäre. Er bat sie, ihm den

andern Tags zu zeigen: sie sprach auch darauf keine Ant-
wort, sah ihn aber an mit einem langen Blick, den er sich

günstig auslegte. Beim Aussteigen gab es fast ein Hand-

gemenge um die Eiehkanne, bei der sie sich als stärker er-
wies; auch erlaubte sie ihm nicht, sie zu begleiten, sodah er,
fast zornig von ihr abgetan, mißmutig vor den Herzog von
Nassau kam und sich leise in seine Kammer schlich.

Als da die Kerze den kläg-
lichen Plunder beleuchtete und

er an das breite Zimmer in
Koblenz dachte und wie aus
all seiner erlösten Stimmung
und den reinlichen Absichten

nichts geworden war, als dah

er nun doch wieder vor seiner

Backmulde stand: da hielten
seine Nerven der Spannung
nicht mehr stand. Kopfschüttelnd
und mit verschluckten Tränen,
in einer Mischung von Zorn
und einem kläglichen Humor,
fing er an, mit sich selbst zu

rechten, und was er an verächt-
lichen Schimpfwörter« für seine

Torheit fand, das sprach er

aus; bis sich der unberatene
Jammer seiner Jugend in
einem Schluchzen löste, wie er

es seit seinen frühen Knaben-
Zeiten nicht mehr gekannt hatte.

Denn dah er nicht noch einmal fliehen konnte, das sah er

nun wohl. (Fortsetzung folgt.)

Bad Tarasp.
Das Bäder-Dreigestirn Tarasp-Schuls-Vul-

pera ist für das Unter engadin was St. Moritz mit
seinen Trabanten für das Oberengadin. Viele Tausende
von kurbedürftigen Menschen finden alljährlich hier Er-
holung und Kräftigung an Körper und Seele. Ueber 1299
Meter hoch gelegen, haben diese Orte eine Umgebung von
ausgeprägt alpinem Charakter. Eine Reihe von wunder-
baren Dreitausender mit ausgedehnten Gletscherrevieren, zum
Teil als Kletterberge berühmt, schauen auf den lieblichen
Talkessel hinunter, in dessen wald- und ackerreichem Grunde
sich der klare Inn ein z. T. schluchtiges, z. T. lieblich-
sanftes Bett gegraben hat. Die Gegend ist nicht nur
alpinistisch-touristisch, sondern auch inbezug auf seine geo-
logischen, botanischen und zoologischen Erscheinungen inter-
essant.

In ihrem Mittelpunkt, in ausgedehnte Tannen- und
Föhrenwälder gebettet, dicht am Jnnufer, liegt das Kur-
Haus Tarasp. Das Bad ist wohl eines der größten
Kuretablissemente der Schweiz. Es erinnert in seiner Lage
an unser bernisches Gurnigelbad.

Es verfügt über eine ganze Anzahl differenzierter Mi-
neralquellen: die Luzius- und die Emeritaquelle,
die der alkalisch-salinischen oder kalten Glaubersalz-Gruppe
angehört, und die Bonifazius- und die Carola-
quelle, zwei alkalisch-erdige Eisenquellen. Die erste Gruppe
macht Tarasp zu einem Heilquellenbad von der Art von
Karlsbad, Marienbad, Kissingen und Vichp, die andere
verschafft ihm ähnliche Wirkungen wie Wildungen, Ppr-
mont, St. Moritz usw. Wie letzteres ist Tarasp zugleich
ein alpiner Höhenkurort.

Das Kurhaus Tarasp besteht aus einem ganzen Kom-
ple.r von Gebäuden mit dem imposanten Hauptbau als
Mittelpunkt. Während der Hochsaison im Juli-August spielt
sich im architektonisch prononzierten weiten Vestibül, in den
Frühstückhallen, in den Speisesälen, im Badetrakt mit den
6V komfortabel eingerichteten Badezellen, in der gemälde-
geschmückten Trinkhalle, im Park unter den gewaltigen
Schattenbäumen, um das Pavillon des Kurorchesters auf
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ift bas beliebte 3tad)mittags SteIIbid)ein ber Sdjuls»
Darafper 3frembemoelt.

Sd)ier unerfdjöpflid) ift bas Musflugprogramm bes
Rurortes. Musgebebnte unb oieloerfdjlungene ÜBalb» unb
2Beibefpa3ienoege bienen bert Sabegäften, bertert ber Mr3t
„Derrainfuren" 3ur SerooIIftänbigung ibres Rurprogramms
oerfcbrieben bat. Sd)öne Kngabinerbörfer raie fÇetan, Mr=
beä, ©uarbas, Sent, Memüs u. a. m. unb nicbt 3utc%t bas
bie Rurgegenb beberrfdjenbe alte Schloff Darafp Perioden
3U ausgebebnten unb erlebnisreichen Spaziergängen. Die
©ipfeltoelt ringsum mit ibrer reiben 3abl guteingerid)teter
Klubbütten ift, toie gefagt, ein beliebtes Dummelgebiet tat«
begieriger Mlpiniften. 2Bie ftellen ficb too'bl bie Sportler
unb Summier aus ben llnterengabiner Rurgebieten 3u ber
aftöglidjfeit, einem aus bem benachbarten Mationalparf ent»

laufenen Sären 3u begegnen, toie ber Sorfdjlag unferes
aMitarbeiters in 3Ir. 31 biefes Slattes fie in Musfid)t ftellt?

' '

— —
HYSPA. (Sortierung.)

(I. 6d)nieiî. MusfteHung für Hpglene unb Sport, Sern 1931.)

Son ©ertrub Kgger.
Son unferen to i d) t i g ft e n Sabrungsmitteln.

„Das finb 3M i l d) unb S r o t", fagt man obne 3au»
bern in ber Sd)toei3. 3Mild) ift unfere Soltsna'brung. Srot,
nun, bas oerftebt fid) oon felber, toie felbftoerftänblid) Srot
ift. ©Ieid)roobl, bie Sad)e ift nicbt gan3 unproblematifd).
Das Iebrt uns fdjon ber Stanb Steinmebbrot in ber
©ruppe Sabrungsmittel an ber Hpfpa. Ks roäre allerlei
3U fragen. Kinmal über 3MiId). Drinïen tnir fie in ibrer

ben Sportpläben, unb auf ben SSanbeltoegen ber an»
fdjliefeenben SSalbungen unb SBeiben ein reges Rurleben
ab. Rrantbeiten bes ateroenfpftems, bes Serbauungs»
apparates, bes Stofftoedjfels, ber Mtmungs» unb Mus»
fd)etbungsorgane, fotoie geroiffe fffrauenfranfbeitcn toerben
in Darafp mit beftem Krfolg bebanbelt.

Sab Darafp befitjt feit Iebtent ftrrübiabr ein fenfa»
tionelles 3taturtounber: jroei tätige falte ©epfire, bie burd)
Sobrungett, ausgeführt non einer Serner Sfirma, erfcbloffen
tourben. 2Bie bei ben befannten beiden ©eifern im Sei»
loroftoneparf, in Meufeelanb unb ,3slanb, quillt hier blofe
10 ©rab Kelfius œarmes ÏBaffer erft fachte aus bent Sobr»
loch, bann ettoas ftärfer unb immer ftärfer, bis ber Strahl,
in Sd)aum aufgelöft, bie Höbe oon 6 Stetem erreidft. Dann
finft bie SBafferfäuIe plöblid) in fid) jufammen, unb man
oernimmt aus bem 3nnertt ber So'brröbre nur ein unbeim»
liebes Srobeln; neue Rräfte fdfeinen fid) für bie nädjfte
Krruption 3U fammeln, bie fdjon nad) 15 aMinuten erfolgt.
So toieberbolt fid) bas merftoürbige unb tounberbare 3Iatur=
febaufpiel jebe Siertelftunbe ohne Unterbrechung unb ohne
Saufe in einem Mbptbmus, ber ber Ktoigfeit anzugehören
fd)eint.

*

3toait3ig aMinuten ootn Rurbaus Darafp entfernt liegt
ber ftattlidbe Rieden S d) u I s, ber Hauptort bes Unter»
engabins unb Knbpunft ber 3tätifd)en Sahn unb Musgangs»
punît' mehrerer Mutopoftlinien. Mud) Schills befifct be»

rühmte Heilquellen unb ein mobern eingerichtetes Sabe»
etabliffement. Hier roerben Stablbäber oerabreiebt. Die
Säber toerben gefpeift burd) bie foblenfäurereicben Kifen»
toaffer ber 2B p unb Sot fabquelle. Sdjuls ift burd)
eine berrlid)e Sergumgebung ausgejeidjnet. 3mpofante greis»
foloffe, fo bas Dreigeftirn ber Sifoc, St. 3on unb fii»
fdjanna, überragen bie fianbfebaft. 3toifd)en ihnen öffnet ficb
bas Scarltal mit feinen bunfeln ÏBalbern.

3um £anbfd)aftsbilb gehört aud) bie Hotel» unb Sillen»
folonie S u I p e r a auf bem toalbigen Hügelplateau rechts»
feitig bes 3nns, ein Rurort, beffen 3tame guten RIang bat
in ber balneologifdjen ÎBelt. Sulpera ift mit Darafp burd)
2Bege unb SBalbpromenaben angenehm oerbunben. Die
Rurpromenabe in Sulpera mit ihrem erquifiten Ordjefter

Der kalte Geysir in Tarasp, eine Sehenswürdigkeit
des Unter-Engadins.
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ist das beliebte Nachmittags - Stelldichein der Schuls-
Tarasper Fremdenwelt.

Schier unerschöpflich ist das Ausflugprogramm des
Kurortes. Ausgedehnte und vielverschlungene Wald- und
Weidespazierwege dienen den Badegästen, denen der Arzt
„Terrainkuren" zur Vervollständigung ihres Kurprogramms
verschrieben hat. Schöne Engadinerdörfer wie Fetan. Ar-
dez. Guardas, Sent, Remüs u.a.m. und nicht zuletzt das
die Kurgegend beherrschende alte Schloß Tarasp verlocken

zu ausgedehnten und erlebnisreichen Spaziergängen. Die
Gipfelwelt ringsum mit ihrer reichen Zahl guteingerichteter
Clubhütten ist, wie gesagt, ein beliebtes Tummelgebiet tat-
begieriger Alpinisten. Wie stellen sich wohl die Sportler
und Bummler aus den Unterengadiner Kurgebieten zu der
Möglichkeit, einem aus dem benachbarten Nationalpark ent-
laufenen Bären zu begegnen, wie der Vorschlag unseres
Mitarbeiters in Nr. 31 dieses Blattes sie in Aussicht stellt?

8? (Fortsetzung.)

(l. Schweiz. Ausstellung für Hygiene und Sport, Bern 1S31.)

Von Gertrud Egger.
Von unseren wichtigsten Nahrungsmitteln.

„Das sind Milch und Brot", sagt man ohne Zau-
dern in der Schweiz. Milch ist unsere Volksnahrung. Brot,
nun, das versteht sich von selber, wie selbstverständlich Brot
ist. Gleichwohl, die Sache ist nicht ganz unproblematisch.
Das lehrt uns schon der Stand Steinmetzbrot in der
Gruppe Nahrungsmittel an der Hyspa. Es wäre allerlei
zu fragen. Einmal über Milch. Trinken wir sie in ihrer

den Sportplätzen, und auf den Wandelwegen der an-
schließenden Waldungen und Weiden ein reges Kurleben
ab. Krankheiten des Nervensystems, des Verdauungs-
apparates, des Stoffwechsels, der Atmungs- und Aus-
scheidungsorgane, sowie gewisse Frauenkrankheiten werden
in Tarasp mit bestem Erfolg behandelt.

Bad Tarasp besitzt seit letztem Frühjahr ein sensa-
tionelles Naturwunder: zwei tätige kalte Eeysire, die durch
Bohrungen, ausgeführt von einer Berner Firma, erschlossen
wurden. Wie bei den bekannten heißen Geisern im Vel-
lowstonepark, in Neuseeland und Island, quillt hier bloß
10 Grad Celsius warmes Wasser erst sachte aus dem Bohr-
loch, dann etwas stärker und immer stärker, bis der Strahl,
in Schaum aufgelöst, die Höhe von 6 Metern erreicht. Dann
sinkt die Wassersäule plötzlich in sich zusammen, und man
vernimmt aus dem Innern der Bohrröhre nur ein unHeim-
liches Brodeln: neue Kräfte scheinen sich für die nächste

Erruption zu sammeln, die schon nach 15 Minuten erfolgt.
So wiederholt sich das merkwürdige und wunderbare Natur-
schauspiel jede Viertelstunde ohne Unterbrechung und ohne
Pause in einem Rhythmus, der der Ewigkeit anzugehören
scheint.

Zwanzig Minuten vom Kurhaus Tarasp entfernt liegt
der stattliche Flecken Schuls, der Hauptort des Unter-
engadins und Endpunkt der Rätischen Bahn und Ausgangs-
punkt mehrerer Autopostlinien. Auch Schuls besitzt be-
rühmte Heilquellen und ein modern eingerichtetes Bade-
etablissement. Hier werden Stahlbäder verabreicht. Die
Bäder werden gespeist durch die kohlensäurereichen Eisen-
wasser der Wy- und Sot saßquelle. Schuls ist durch
eine herrliche Bergumgebung ausgezeichnet. Imposante Fels-
kolosse, so das Dreigestirn der Pisoc, St. Ion und Li-
schanna, überragen die Landschaft. Zwischen ihnen öffnet sich

das Scarltal mit seinen dunkeln Wäldern.
Zum Landschaftsbild gehört auch die Hotel- und Villen-

kolonie Vulpera auf dem waldigen Hügelplateau rechts-
seitig des Inns, ein Kurort, dessen Name guten Klang hat
in der balneologischen Welt. Vulpera ist mit Tarasp durch
Wege und Waldpromenaden angenehm verbunden. Die
Kurpromenade in Vulpera mit ihrem exquisiten Orchester

Der Icalte (^«vsii- ii> larssp, eine LeliensìviUcNzàeit
àss IIiitSr Lrigscliiis.
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